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I. 

Über bie %ergangengeit ber Gtabt Gdjotteit irt berijältni3mäfjig iaenig 
berannt. 3mar entgalt bas ,,?lrdjib fiir Qeffiidje 6efdjidjte" einige Beitriige I )  

über bie intcrefyaitte Gdjotteit=Rirct)e unb über bie aerren ber Gtabt im 9Xittelz 
alter ('Diingenberg = galfenftein = Breuberg = &$penftein = SsimGerg = ßifjberg: 
%obenftein:G~iaeiitBberg), aber bie GdjidfaZe GdjottenG unter ben Canb= 
grafen bon Qeffen finb iinferer? 'B i f j en~  nodj n i rgenb~ beganbeIt iaorben. 
Qa fteGt zu ijoftett, barj bas reidjlidj bor$anbene llrfunben= itnb 8ftei1= 
material nuntnelp baIb gefidjtet iinb becmertet wirb. 8itf bem Ratijaufe 
ber S tab t  befinbet fi4 ein umfnngreiGe~ Strdjib, bie QircIjenbibIiotijef 
entbäIt neben ca. 500 Bäitben (tijeol. Citteratur bes 16. unb 17. 3 a f ~ r -  
ijuitbert$, gricdjifdje unb rfintifdje Rlaffifer zc., 4. S. in fegt. alten Bruden) 
bie Qirdjeitredjnuttgen bon 1552 an  mit geringen ßiiden, itnb bie erfte 
Qfarrei befiijt eine ansaljl iaidjtiger Qergamente. &ine Burdjforfdjung 
bieiee 9laterials  wirb wertboae 'Uuffdjliiffe nidjt nur iiber Gtabt unb 
STmt Gdjotten, fonbern aildj iiber bie Bejdjidjte unierer probind bringen. 

Bit: geben itndjfte$enb einige bem 14. unb 15. 3aSrfiunbert an= 
geijorige Gtiicie unb gebenfett im tiädjfiett Bnnb bcr ,,%Rittei[ungen" it. a. 
eirtett 3ttbuKgenjbt.ief fiir bie Gdjottener Rirdje fomie einen firqen anfdjau= 
lidjeit Beridjt iibcr bie Drangfale bea 30jäijrigen RricgeG aus  bem 3aijre 
1625  Jum Slbbritd ~u bringen. 

1. % B e i a t u m  b e r  G t a b t  G d j o t t e n .  

Bei Orimm (rneistiimer, V, p. 245 ff.) Zefen mir ein Beistum 
ber Gtabt Gdjotten ttadj einer auf ber llniberfitätF;bibLiot'E,ef AU 8ieben 
befinblidjen SIbidjrift. %G ber&eidjnet ,der her11 hirlichkei t, die man 

I) 9iefeIbett finb gefdjibf vermerfef in:  ,,RiidbIide attf bie gefciji6tIidje %er. 
gaitgetifyit btr Btabf BGoften". 2. 21wp. 1884, Gcijoticn bei Xij. &fiel. 



188 ~ U K  @cfdiid~te her Gtabt  Edjotten 

den hern nlis zu iingebaclen dingenu, bann ,der hurger friheit 
iind herkomenu unb enblidj ,die rechte der stad und der burger 
zu Ortenberg, iiiid die clan die herren gein Schotten gegeben 11an 
iind gel~it\~eii und verhenget lian, claz wir sollen bliben bi salichen 
recliteii iiiitl frilieiden zii Schotten, in aller der mase, als die 
vorgenant stnt lind hnrger von alder herbracht und qehabet hat 
iind noch hat". Die  Überfdjrift biefe6 Ie&ten Zeile6 gibt u n s  bas 
Becijt ju ber Bermutung, bafj baa 2Beit3tum etma a u s  bent 6. 3ar)rdeT)nf 
be6 14. >afjr$unberf6 ftammf. >tn 3aijre 1334 n ä m I i 4  murbe Bcijoftcn 
aur Gtnbt erboben. Befi&er maren b a m a l ~  bie Qerren bOn Xrimberg, 
bie aitdj Drtenberg a u s  ber Breitberger hjinferlaffenfdjaft geerbt Ljattett. 

a n 6  Driginal,  b0n meldlern bie Biefjener %bf$riff genommen ift, 
befinbet fidj auf  bem Siatljaiife du Gfiottett iinb ftarnmt bem Unfdjeine 
nad) an6 bein 15. 3nl jr i j i inb~rt  (Papier,  Brof$oIio, einfcitig befcijrieben, 
auf  ber 3udfeife  %oti8 bon fpäterer Qatib: ,eine alte Schrift"). D e m  
Gdjreiber Ijnt bie Urftinbe, burdj meldje bat3 Drtenberger Gtabtre4t  auf  
Gcijotten iibertragen mirb, jmnr ~orgelegen, er gibt Fe jebodj iiitbolYftiinbig 
mieber. Er ragt (ugl. Gr imm a. a. 0. G. 246 5 2): ,itein, wie maiis 
Iialdeii sal niit brot, 117in niid fleise, sehet an das alde reigister, 
vindet lnans nach sclione geschriben, wie woIs die hern mit dem 
~v in  aller dinge verlxratidelt 1iariu; unb am Gdjfitffe (bar. $ 7): 
,item daz ander, wesz 1) neit ist zii wissen, suchet aiicli in dem 
alden reigister iiiid zeidel, findet irs nach schone und cleirlichen 
gescliribeiiU. 304 finb tin8 bie beiben ausgefallenen Gfiide bitrdj 2 
fpiifere SI'bfdjriften erljalten. B i t  altefte berfelben (Papier,  ca. 1500) 
fragt auf  ber Wüdfeite ben Bermerf: ,,Copiii. der stadt herrliclikeit 
von wart zii mort aiis dein borgermentbriff". 9 i e  jüngere eitfljQIt 
n i 4 t  niir bat3 Drienberger %ecijt, fonbern a u 4  bie obengenannten 41b- 
fdjnitfe : „der herii 1iirliclikeitU ünb ,der biirger friheit und her- 
kommen". Gie fteIjt auf  einetn groben Pergarnentbogen unb bat a m  
G$(uffe bie %rtgabe: ,die obgeschribene previlegja der hern lind 
der stat Schotten seiizt von nemem aiis den alten brifen durch 
absclierung (?) derselben durch Sicola~ini Daniptmannz), stat- 
schreiher iif die zeit, us bevelch seiner herrn gescliriben ; gescheii 
uf niitnrocheii nach Gertriidis, anno nach Christi iinsers hern ge- 

I) Go, niQt ,,weno, wie (3Jrimm lieft. Bei  biefem ifI ferner 811 änbern G. 245 
3. 13 b. 11. „wannL1 in  „waynU; B. 246 3. 23 b. ob.: so scheide man m i t  siner 
giinst. auch me: derselbe, der biirger etc. 

') !QicoIaiie Damptmann tuurbe unt bie 92iiie bes Sai j r~ i i i tbe r t l  b ü r g t r r  
meifter bon Gcbotten. 



biirt funfzelin hundert cireyssick funfLL. (2luf ber WüdE~eite Don 
fpäterer Qanb : Statt- iiiicl Raths-Privilegia und Jura.) 

Bir  laffen nndj ber genannten alteren SIbfdjrift bie beibeir aug= 
gefailenen Gtüde folgen : 

a. 8 1. Item anderwert iiiirck gesetze der stadt riiit naiiieii 
iinlb nryii, brot uiiil fleisclie. desz sollen die schefien zrtliie kie- 
szen, den sie glaubeii, iiiiti sollen oii bephelen iif ire eide, clasn 
sie (las besehen sollen, dasz keyii iiiikaiif geschee doran, iinil sol- 
lent deii ambtnian dar bie rienien, wan sie die zn-ene Itieszeii. iiiid 
aiich mit naiiien so sal nymant keyn 117yn iif thnii nocli geben, 
dir, zmene, die dariiber gesetzt sind, und e j n  ambtnian liaben oii 
(1;iii gekosst iind gesetz, wie er  on gebe11 solt. uiid wer isz daruber 
clede, der were riiit eyneni pfiinde pferiiiige verfallen der stat iiiid 
den scliiilteszen zu eynung lind den scheflen. $ 2. Item arider- 
nrerts iimb das broit. were isz sach, dasz die zweiie dariibir ge- 
setzet und den iiiiliauf besehen vor egnem becker, so sollen sie 
desz broits seclis pfeiinicli urerck zu snideii lind sollen isz cliirrli 
got geben, iind sollen ilasz aiider broit, clasx aberick w r e ,  heiszen 
geben alsz zitlicll ixnd mogelicli were. und wo der becker clasz 
nit inthet, alsz om gebotten worde, so so1 er verfallen siii den 
scliulteszen uncl den scheffen zu eyniinge iiiit funf schilling pfeniiige, 
lind solt aiicli alsz dick verfitlliii sin niit fiinf schillinge, alsz dick dasz 
gebat an on geleckt worde und er nit  gehorsani were. 4 3. Item 
aiiderwirt umb fleiscli. wo die zwen dariiher gesetzt besehen fleiscli 
uf den schirren, das wnttelwerl) were und ni t  zyinilich eynini 
itzlichen giieten nian zu essin were, iind wer wem sie dasz be- 
selien, der solt mit fuiif scliilling pfeniiige zii eyiring verfallen siii 
scliiilteszen lind den sclieifen, lind clasz fleiscli solten oll lieyszeii 
Iiin~veck tliiin; iincl wo ers iiit entliit, alsz dick isn daii beselieii 
\vor~le uf cleii schirren lind om gebatteii ~ ~ i i r d e ,  alsz dick sal er  
mit funf scliilliiige verfallen sin. 

b. S 1. Ttem andermert,~ inirclr : diex sint die biiesz, die oft 
gefalleii niogeii durcli die woclien von e~seiiinge. init iianieii: 
wilcher burger sich zureiet init dem aiiderii iiii(1 frebeliclie hallt 
an den andern leckt an wunden und an bliitrost, die verfallen deil 
Iiern zli biiesz mit funf schilling pfennige, und jedem scheffen init 
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zmenzick pfennick. wurte sie aber miindt ader blutrostick, so 
mere ideriiian verfaln mit sechzick scliilliiiy pfeiinige zii biiesz iind 
jedein scheffen mit fiinf scliilliriq pfennige. $ 2. Iteni andern7crts: 
IVO sich eyii iiszinan zweiet init eynem bnrger ader mit egiiein 
aiidern iisziiiaii, ~v ie  dnsz koinpt, tlasz er sich frebeliclie lirnde an 
den aiidern leqt, isz sie, clasz sie vernriint meiden ader iiit, so 
verfelt egii iiszinan clen liern zii bnesz mit sechzicli scliilling 
pfennipe lind jedein scliefferi init fiinf scliilling pfeniiige, 11nd e3-n 
biirger blibt bie der vor,nescliribeiie biiesz, als den biirgern vor- 
geiirtelt ist. s 3. Itein anderwert iiiirck, dasz alle die biiesz, die 
do felt acler gefallen mnck alsz with, alsz die felt marck begrifft 
nder begriffen mack, isz sie, die (10 geliort zii iiiiser stat Scliotteri, 
isz Icome von geboten ader zweyiinqe, clasa die biiesz iind die 
clage alle sal gefaln iiii(l geboren in die stat in dasz gericlit. 
5 4. Iteni anderwirt: ist  isz sacli, dasz sich gebort, dasz e y i  
iiszman konipt an (lasz gericlit in die stnt lind clngt iif eyiien 
bnrger nder iif sin gut iin<i faliifurt die clage, und erfiilget die 
scl~iilt iif deii biirger, der iiszniaii ist iiit scliiildick, den1 richter 
keyn riclit gelt zii geben, dan ist isz, dasz er sich lesset vereii 
in dasz biirqers gilt, so sal er je von den inn-ereii den ricliterii 
eyneii scliilling pfennige geben. und alsze dick dasz er sich leth 
inweren, alsz dicli gibt er deii ninbtlixetteil eyiien scliilliiiq pfeniiige 
iincl den sclieffen eyii virtel ~vyiis lind deiii kneclit egri friniosz. 
S 5. Tteni aiider~verts: ve re  in der s tat  ain gericlit eyneii eiclt 
tliiiii sal lind zii deii hegligc?ii sweren sal, der snl den heyligeii 
:LI] dasz gots Iiiiesz zu stiir gellen sechs pfeiinige, und tleiii pliicliener, 
der die Iieyligen breiickt, eyiien pfeniiick. niicli sal der deii eidt 
ngrnpt, der sal aiicli seclis pfennige geben an (lasz gots hiisz, als 
vorgescliribeii ist. 

2. G t r e i t i g f e i t e n  ~ i a i i d j e n  b e r  O e m e i n b e  G d j o t t c n  
i t n b  i l j r e n  $ f a r r e r n .  

Bie  fieiben nndjfofgeiiben Urfitnben gcmatjren einen intereffniitcn 
Ginblid in bna oftitinla gctriibte %crljiiltnis diüifdjeit 'pfarrcr itnb Oe= 
riteinbe. Gie fiitb im Befifje ber crfieit !$farrci in Gdjottcn. 

a. 1340 J:ini~nr 7. Wir i~irist~ir Hartiiian von Geiliiliiisin, official 
der probestie zu unser fraii~veii zii den Grecleii zn JIeiize, virieheii 

') Gdjottett irnieritniib i t r f p r u n g l i ~ ,  jebciifaiG aI3 ebemaIige fdjofiif@e Pir$c, 
bent b i s t u i n  Gtrnfjburg (9irdjib F. Befi. Gei@. IX, 6. 319 ff.). Slac$bern eß auf 



8 u r  aefcsicste ber Gtabt 6djotten 191 

unde bekennen uns iiffinberliche an disme gei i~~~ortegei l  briefe, dax 
die besclieideri und die x-isen liide her Riidolf, der perrer zii 
Schotten I),  voll eiiire siten, iinile Fiilze schiiltlieize, Conracl Sniit, 
Heilmniin Sparte, Heinrich Rrn~irer und Diegele hrolner fur sich 
selbir iiilrle fur tiie gemeinde iinde fur die parlude zii nial der 
vorgenante parre zu Schotten von der anderil siten, vor iins Tv;ireii 
iinde gingen alre der sache, anespraclie, z~veilinge, krige niitle 
inisseliellniige, dy s r  iindir eiiiandir lian geliabit bix an diesen 
liiidegen dag, an uns nnde zii uns iinde an den geistlicheil man, 
briidir Jolian von Sassenhiisen, ein convent brndir des hiises zii 
clen Aiistinreii zii Frideberg; als an iatlurle iiiide suiiere, xrie ~ v i r  

I sie gericliten mochten niit rechte odir mit friintschaft, ~vizzeri adir 
u n ~ ~ ~ i z z e ~ i ;  also ~velich part nit stede inliilde, xTaz ~ i ~ i r  sie Iiizxei„ 
iz mere von rechte adir von friintschaft, als liie rorgescliribeii 

I ist, dieselbe pait ,  die iz nit  stede iiihilde, die siilde zwenzig print 
hellere zri perle scliiildig sin, lialp uns ratlnden nnde halp der pnrt, 
die iz stede liilde. iincle dar zii wer is, daz der vorgenante perrer 
iz iiit stede irihilde, so siildin wir in siispeiideren, dnz ist wir 
suldiri J-me sin arnpt iiemeii. wer is sbir, ciaz iz die vorgeiiaiite 

itodj nidjt aufgefI6rte Deife an 9Jlaitta gtfonimen bar,  gebörte es 3unr SIrdiibiaconat R. 
9Inrine virg. ad Grndus. (YBiirbttuein, Dioec. JIog. I11 8. 11 f ;  87; bgl. jebodj G. 
349 f., ivo e?. 311 B. 3oij. dapt.  neredjnet tuirb.) 

I )  Goturit fidj feffftenen Iiifrt, tinb bor ber Stefornintion $D f n r r e r i it G 4 o t t e n 
geivefeit: Gonrab Ounbe 1330, Wubolpij 1340, W a r b  1358, Gonrab Qbliia 1426, 
300 .  lifener 1458, %itpre@t 8roidj 1177, Giegfrieb Ufener 1494, s o l l  Gcfporbs 
f)aitpt 1498, Soijann @eil 1521. Unter Jaeil, ber ca. 1550 qfarrer in Briiiibera 
geiaefeit au fein idjeitit, foil 1527 bie Stejormatiott in Gdjotteit eingefiiijrt tvorbeir 
fein. S n  einer aus beni borigen Saijrijüiibert ftammeiibeti I)anbfd~riftIicQen Iliif: 
~eidjitiing iiber bie (Slefdjidjte boii Bdjotten (im beiit) ber 1S.nmiIie Gcribn baiclbft) 
fleifzt eG ijieriiber: ,,%er Ietjte fatboliidje Beiitlidje bat 8roid) geijeiBeti; ntit biefenr 
bat bie abergliiitbifdje Diiaferei) ein Eitbe getiommen. ,3oijaniie3 @eil iuar ber erfte 
IittQerif4e GJeiftlicQe; bitrdi biefelt @ e i l  mitrbe bog @eil in brm 4errn 3ei i t  31rerft 
berfiinbigt." ~ e i l i i  ijier feilte %erturdj8111iig mit bent obtngenannten groid) boii 
1477 uorlieqt, 4iitte alio atnifdiert G4ivnrtrbattpt unb @eil nodj eilt 8rojrf) bas 
qfarramt iitiiegeijabt. - Blitdj bie (Y e i ft I i @ e ii b e 8 1 G. J a r ij i r  n b e r t C iverbett 
ttirgenbs uoUftfinhig angegebcir. E6 tunreit, foiucit fidj in2.befoirbere auf Brirnb bcr 
Qirfienrediiiitngel~ feftfteileit liibt: Ilübrüig SloßIer 1532; SRattbiitia Bricci115 alt9 
gleiben, 4 1568; Bebaftian Iliibreae, aieijt ab 1573; DI. %o[fgatig Oiitdcr 1573; 
91. Ilittoiriitl 9?inc£, t 1584 ; Gigismuitb 211licljii% 1584-1618. - 9ie  8aineit 
ber R a  p 1 ä n e  finb : Sof)aiinee Bolumbinii@ 1567, fpiiter qfarrcr 311 8eIba; Gigir;: 
mirnb Zulicf~iit3 1583-84, bon ba gfarrer; Jl. sobanner3 @ofiiiaiin 1584-88, 
bann qfarrer 311 bobenijaufeii; 2obia3 %rculariir6, feit 1583 Gc$irlnteifter, feit 
1588 QabIaii. 
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genieinde daz iiit stede inliilde, so siilden wir sie bannen, also 
lange, biz sie iz stede hilden. des sie sich aucli for uns alse vor 
eime officiale iind vor eiiiie richtere von beiden siten ~villecliclie 
virbnnden unde virwilkert hall mit driimeii aii eiclis stad. uiide 
clerselben saclie iinde des radis han wir uns anrgeiiunien von 
eriiesliclier iinde von flelieliclier bede wen der beiclir partye, die 
do vorgeschriben sten, iiiide naiiien auch alle die artikele iinde 
aiiespraclie bescliriben, die der selbe perrer zn der vorgenaiiteii 
gemeiiide zii forderne uiide zii anesprechene hatte. Unde hiscli 
ziinie ersten male von den persoiieii, die da vorgenant sin, 
sineii wydirsachen: den kleinen zeliedeii, den sie Fine erstliche jar 
hetten iifgehabeii in allen itorferen, die in sine parre horen. zii 
dem aiidern male: claz sie gnie rille selgerede hetten ufgehoben in 
sinre parre. zume dritten male: daz sie Fine scliaden hetteii gedan 
an siiie~i mryesen, der sich drefe an zehen piint pennege. zu dem 
fierdem niale klede he siindirlingen von Diegle Moliier, daz he en 
iinde sineii knecht in syme eigeii lius nbil gehandilt hette iiiit 
nrorteii iiiide mit werken. zii dem fiiiiften male hiscli Iie deil von 
den stocken, die in der kirclien steil. znme sesten male: abe sie 
zii rechte siilden biden zii deii kirwihen iiiicle zii den anderen 
liochgezideii, beicle natli iinde dwg iiiide auch r o r  sime oppere, 
adir nit, iinde adir yine ndir eiine aiidir perrere lceiii deil da von 
sulde werden adir nit. zii dein syebenden rnale schuldegete he 
sie, daz sie in nit  wolden lazen ~vizzen, ware sie mit der alninse 
quernen adir Ware sie sie dedeii. zii dem echten male clede Iie, 
daz sie yme keine recheniiiige ~voldeii diin von des goclsliusis 
giilde iinde von der almiise. zu den1 niinden iiiale clede lie, 
dnz sie ein siiiidirlingen ingesigel hetten geniacht von den: 
biiineistir aiiipte wen. zii cieni zehende male: claz sie eil 
darzu gedriingen hrtten, ilaz he die biissen, die he uf den 
elter hatte gesast, mliste wbe dun. zii dein eilften iinde zu 
dem lesteii niale: daz sie in molden dringen, claz Iie einen 
gesellen Iiilde, des he iiit scliiildig inwere, als he sach. Alre 
dirre dinge, artikele iinde ai~esprache e i i t ~ ~ ~ o r t e n  die vor- 
genanten Personen von i r  selbis wen nnde von der genieiiide wen, 
sa sie best mochteri. nii han mir ratlixde uns mich beraden iiiit 
uns selbir ume alle anespraclie iiiide entworte cler vorgeiinnteri 
part, uncle han auch iins dar iibir irfaren an giiten l~aflen, die da 
recht kiiniien. iinde sprechen zii dein ersten an bi der peile, 
die da vorgeschriben is t :  daz die, die der pastorie gulde inne 
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gehabit han, sollen wider richten dem perrer, der da vorge- 
nant ist, den kleinen zehenden, als nienig jar iinde als fil als 
sie en han iifgehaben, beide von me geschribin rechte iinde 
auch von gewonheide wen der probestie, da die parre zii 
Schottcn inne gelegen ist. iiilde die achtiinge die sal an iins 
ratludeii sten. vont der pastor wyclir uns hat geseit, daz he en 
nit me geluhen habe, dan daz zii sinre pastorie zii rechte Iioren 
siilde, mit namen den zehenden zu Reinrode, der da geachtet ist 
an drizig punt heller, iiiide den zelienden zii Elbrat,hestiiis~n'), 
der da geachtet ist viir ses piint heller, unde cappen unde zinse, 
die von rechte dar zii gelieren, unde was yme von den stocken 
iinde siiien vorfareii gefallen inag adir gefallen ist, iinde ersliclie 
zehende von rodern iinne Rypertis, die da gelegen siii in den 
felden des dorfis zii Gera'), also daz he in alle die gulde, die hie 
vorgenant ist, die zii sinre pastorie horen, habe geliihen mit iiamen 
alle jar nme fier iinde fierzig punt heller, also daz des cleinen 
zehenden nit dn geclaclit nriirde, unde in auch iiit geluhen inwere. 
vont derselbe cleine zehende bilcliir eins vicarijs ist, dan einis 
pastoris, als wir vor gesprochen han. andirwerbe sprechin mir, 
das allis selgerede eime vicarieii ziigeliorit, iz inwere daii, daz 
man mit giidir Iiiintschaft brengen inochte, daz eime pastore siiii- 
dirlingen gesast mere worden, iinde die irfarunge sal ans ligen, 
iinde an andirs nie manne. iinde wer aiicli deme . . . . . vicarie 
dasselbe selgerede liat iifgehaben, der sal iz yme myedir keren, 
als wir sprecheii. zii den1 dritter1 male sprechen wir, daz die vor- 
genante geineiiide sal dem vorgenanten perrer allen clen schaden 
abe ctiin, den sie yme in sinen wyesen hat gedan, den he kiint- 
liche brengen mag. abir ma lie iz nit inbrengit adir brengen 
mochte, so mochte dieselbe genieinde als fil daze legen, als sie 
duchte, da71 sie yrne geschadet hette, uiide inoclite fiir das andere 
siieren. zu den1 fierdiii male sprechiii wir, daz Diegele Rlolner sal 
an deine neliisten siiiidage, dar nach wir gesprechen, alle parlude 
von mannen zu Schotten, waii die messe uz ist, zii Iiaiif ziehen, 
unde sal sie bieden, das! sie den vorgenanten yerrer bideil wolleii, 
~ v a z  he smacheide unde wyedirniiidis yiiie nnde sime gesinde in 

1) QLberlf)nuien, ai1!3fle0aiigenel B o r f  in1 Wbbatf)nIe, ' 12  G t .  uitter$nIb 
Gdjottenl. 

2, 8116gegnngeneS B o r f  niii Si lbe bel  Weipert6 irt bein bon bem (sJier:bac$ 
biirQfloiietien 6eitentf)aIdjen ber g ibba .  

mittti111ngtn bel r?bcr$effif$cn 63~fc$i$tUorrtinl. YTII. 13 
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sime hiise habe gedaii, daz sie yme leit, iiride mollis almege myedir 
dyenen. dar nacli sal he selb zelieiide siiire mage adir sinre friiiicle 
sten, iinde sallen jTine in druweii globeii, daz sie iz in allenrege 
irgezzeii wollen init ~vorten nnde init merken, ma lle is aii sie gesiiine. 
zri (lerne fiinften male spreclieii wir: fiir baz alleine iz liclite von 
streiigen iinde geschribeine rechte were (lax allis, daz iii die 
stoclie in der kircht.11 d i r  in milcher stadt in der parre qeoppert 
~t~urcle, eiriis perrers were, iz iiiwiil-(le dan init naineii zu deine 
biime bescliiediii. je doch vollen wir den bii iinser framen bedenlieii 
iinde fiirclereii, ma iiiir init besclieidinheide inogen, iinde sprechen 
zu. friinschaffen iiiide zii miiien iinde nit von rechte, iiiit willen 
iinde virliencnisse beidir part, loeide des perres iinde ancli der 
gemeinde, daz allis, daz fureter in die stocke mirt geoppert, dax 
sa1 inan (leileii iii vier deil, iincie sal ilem perrer ein deil qeben, 
iincle die anderen drii deil an den bii rtTendeii, iimme daz, daz ein 
ylich perrer die kost rieste baz gelitlen moge mit bilgerinneii, sie 
sin edele adir iinedele, die alle in siii hiis ziifallen, iiiide iii sinie 
Iiuse lierbiirgen, dan andirs nra. ;iiicli iiisillteii die biini~istere adir 
die gemeiiicie keinen stoc ine setzen in der parre ndir iieren nii 
keine eiicle, iz insi iiiit giiden .cr.illcii eines perrers uni1 giicleii r i r -  
liencnisse. aiich vTaz von  rasche iif den stoc xrird geoppert, dit 
sal I-ie siii ~ i e r t e i l  mit dem andern ~ a s c l i e  an daz geliiclite lan 
fallen. niidiraerbe hat der perrer diircli iinsir heize n.illen iiiide 
cliircli friedis willen iif den kleinen zeheiiilen iiiicle selgererle, daz 
jine biz lier gefallen siilde sin iind fiirerter biz seilte ,Toliaiisdag, 
als (lerne korne die ~ ~ n r c e l ~  hricliit '), hat  virziqen giitliclie. zii dem 
sesten male spr~clieii mir, daz die biimeister zii iteii liirmiheii iinde 
zii den 1iocli';ezideii vor niesse iin(1e iiacli messe iinde welzit sie 
wollen, zii dem biiii~e inogeii bieden alin alreleie hindirsal des ror- 
genanten perrers, iiiide ilnz sie 'nie auch da fone iiicli scliiildig 
insiii zii gebeiie. iibii den siebenden, den achten, den iiiiiiden uride 
cleri zeliendeii artikel sprrcliin wir, daz die ~~orgen:iiiten buineister 
siilleii cleii vorgenaiiten perrer lnzen ~rizzeri, war sie mit der 21- 
iiiiise kiimineii, iinde siilleii jeiiie da fon aiicli reclieiiiiiige diiii 
iiritle andirs ron des gotsliiisis giilde zii zitlirlieii d in~i i i ,  war1 iie 
iz beqerit. aiicl-i iiiocin die biimeister iiigesiqele iilaclieii ron i rs  
nniptis vTeii, iiiide daz snl in der perrer nit wereil. niicli aal der- 
s ehe  perrer Iieiiie bixsseii iif den eltrr setzen, die dein bu~ve 
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schedelich si. zume lesten male sprechen ~v i r ,  daz die genieinde 
denselben perrer nit  dringin insal, keinen gesellen zu haltene, sie 
inbewiesen in dan, daz he iz von rechte snlle dun, iinde die be- 
wisiinge sal auch an uns ratliiden sten. auch sprechen wir, claz 
derselbe perrer siil denselben bu hindirwert unde furwert mit 
merken iiiide worten furdern an aIreIeie geferde. wer is auch 
sache, daz yemaniie zwifilnde wiirde, wie man dyse vorgeiiante 
rede iinde sprechen firsteii snlde, daz sie lichte zweiinde wiirdeii 
adir daz sie keine kuntschaft leiden sulden, adir welirleie sache daz 
were, daz dit diiig riiren mochte, da zweiiinge uz liefe, daz sollen wir 
iiz richten unde sal vor uns iiz gedren werden iinde aiidirs for 
niemaiine; iinde aller diese syrache saI man an aIreIeie argelist 
iind ge~verde rirsten. zu einie ewigen1 iirkunde iiiide stedigir 
festeckeit allir dirre vorgescliriebener dinge, so han wir unsir 
ingesiegil iinsir officialiteten an diesen brief gehangen. clirre brief 
r ~ ~ a r t  gegeben da rnan zahlte nach godis geburte druzinhnndirt 
jar, in deme vierzingisteme jare, an dem anderen (lagen iiacli deiii 
zwelften tlage. 

[Drig. verg. gwf ber Zrtiidjeite bon fpafercr Ganb: Coinpositio 
1340. RIeiner Xeft bea GiegeIa.1 

b. 1458 Mai 22. Ich Herniann Rietesel, ritter, erbmarschalk 
zu Hessen, icli Henricus Apeln, pferner zu Herbestein, und icli 
Johaniies Quinkosz I ) ,  pastor zu Lailpach, bekennen uns eynmiitig- 
lich mit diesem ufen briefe so: als irrunge und zweitrechte von 
suiiderlichs un~villens wegen zwischen dem erbern Iiern ,Tohann 
Usener, pastor zii Schotten, iif eynem, und sinen pfarreluten, die 
in die pfarre zii Schotten von rechts wegen gehoren, ain andern 
teyle, iinib etliclie pferreliche gerechtigkeide iind artikel, als 
hernach gescliribin steliin, iiferstatitleii gewest, iind sie iimb die- 
selben nochgeschribin gebreche11 und artikel vor dem wirdigen 
liern Herman Rosenberge, decretoriim doctciri itzo in geistlichen 
sachen iinsers gnedigeri herreii von Meiitz, stattheldir zii BIentze, 
zu beydeii tryleii zu clage lind aiitwurte komen sin, und niin der- 
selbe her Hermanii Roseiiberg, doctor etc., als eyn ricliter 
solliche irriinge lind gebrechen in den gemelten sachen zii 
vorhoreii vor uns in die laiitkunde remittiret und bevoleri 
hoit, rioch gewohnheit lind herkommen dieser capittel soliclie 
irriinge und gebrechen in vertrag und z ~ i  scheide zii brengen, 
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dariimb mir niin die gemelteii beyde parthie vor uns verbotten, 
die nocligescliriben gebrechen eigintlich in redden und.mitderredden 
voi.horet, iins der aiigenoinen iind darinne geilngsamen rad lind 
erfnriinge gehabt, iintl, als [ins becliingkt, den1 recliten nahe sey, 
iiiit beyder partliie missen und rvillen eyne gutliche, stehinde 
hlibeiide satziinge geordent, geschigkt iind gemacht haben, sich 
Iiiiifiirt zii allen teilen darnach zii halten, inmnssen hienach ge- 
scliriebeii steliit. und suriderlicli ziiin ersten: als die obgenanten 
pfarreliite, in die pf~trre zii Schotten gelierende, in irer aiiclaqe 
fiirbraclit Iiabin, das i r  obqemelter pastor umh die fierbriiclie sie 
selbs ~jfei-ide iiiid sie damitde me, dann sich gebore, besmere etc. 
ciaruf haben l ~ i r  pesazt und beredt, das die obgenanten pfilrrelute 
nocli lobelicher gewoiiheit, rechte und herkommen die hoen feste 
iirid die Iieilgen sontxqe uncl clnmitde die apposteln tage heilig- 
lichen fieren sulleii; lind (lacyein sal der pastor mit sineii vicarieii 
iiii(1 qloykeiier die hoen feste, sontage, appostelntage und siiiider- 
lich alle heilgetage, die inan zii fiei.eii gebutet, metten, messe 
und resper singen in der kirchen, iif das dadiircli gotsdinst des- 
teine inoge geiibit werden. die geineynen baiineliaftigen heiligen- 
tage sal inan auch fieren, es were dann, das inan clurcli eyns 
gemeinen iiotzs  rillen oder TTon der herrn notclorft oder geheiss 
wegen, oder (las man eynenl iiotorftiqeii armen, der es nicht zu 
belonen liette, etwas Iiiilfe oder sture tliiin niiiste oder wiilde, 
oder das die erne aii dein nreter mislich mere. in dem ge- 
nanten stiiqken siilde der pastor keyne fierbriiche nicht furderii 
oder iiemeii, siiiider es damitde geqen sinen pfarreluten mildeg- 
lichin halten. wo aber einer oiler nie in iieii aiiderii lioen 
festen, sont:tgeii oder ttpposteliitagen eyn fterbriicli tete iiiid 
sich niit dein pastor dariiinb iiicht Yertriige, so sal ine der 
pastor dariimb niiclaqen vor dein official an dem seende, lind was 
iiiie zii rechte . . . ( ~ r k a n t ? )  ~virdt ,  snl er nenien. darzii siillen 
irne der Iierrn Iineclite lielfen, iiii(1 ob iine die hrilfe nTegerten, so 
sn1 er den jenen, oder die, die soliclien fierbrnch gethan lietteii, 
geistlicli firrde!.n rot* demselben officinl und aiiciers nirgeii. es ist  
niicli beredt, Jvniiii der pastor eyn pai. eliclier Iiite iifkiiiidet, zur 
kii.clien fiiret iintl xiisaineii gibt, die siilleri ime geben d r e j  tornos 
aldes qeldes; iiiid 01) sie wertsclinff machen, siilleii sie iiiie sin 
essen heini senden, als (las von nlder herko~nmeii ist. rne ist beredt 
iirnb die testainenta: x-illicli iiiensche verstirbit lind die lieilge 
oleilge aii sich riymet, sa1 gebiii den1 pastor eylf scliillinge lind 
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drey heller aldes geldes, lind dagein sal der pastor desselbin ab- 
gegangen verstorbin menschen das jar ganz iis in siiie messe, 
qebete iiiid giiteri werke zu gedechtiiisse iifiiemen und siii rif alle 
sontaqe das jar 11s iif der kanzeln in qegeii~vertigkeit cles volkes 
mit dem iiainen gedechtig sin. wurde dariiber icht siinderlichs aii 
ine gelangit, (las er  eynem toten viqilie, selemesse oder ander gute 
nrei-k noch tlinn qiilde, das sulte man in sunderheit beloneii. weren 
auch arme liite, die solich testament nicht vermocliten iisziirichten, 
den siilde man das machen lind milden uf masse, das sie es er- 
langen und ertragen mochten, an yeverde. aiich als das junge volk 
zii Scliottrii iif die heilge tace noch alder gewonheit und her- 
kommen pflegit zu tanzen, ist beteidiiigt, das der pastor solichs 
zulassen sal zu iiffen gewonlichin zaiten also bescheidelich, das 
da diirch gots dinst in der kirchen nicht verhindert und aiich der 
tanz unter der messe oder Vesper nicht gethan oder gemacht 
werde I). mir habin auch siinclerlich beredt, Tvanii eyne kinthett- 
f ~ a v e  zii kirchen gehit, die sal dem pastor gebin eine wessen 
kerzen, die IX  heller wert sey, oder IX heller darvor. es sal 
aiich der vilgenante pastor zu gewonlichen zaiten saiit Johannes 
ewangelinm noch der inesse in der kirchen singen oder lesen und 
uf die heilgen sontage das mieh\vasser lind salz seynen, als her- 
komineii ist, iiiid ine ander alle pferliche gerechtigkeit tliun iinrl 
damitde gemerttig sin, als pfarreclit ussmieset, an geverde. auch 
als die menner zu Rudingeshain dem pastor jars drey piint gebiii 
und fiirdern dovor alle woclien eyne messe, darnnib haben wir 
gesetzt und gemacht, das des pastor an frxrt aller fierztehin tage uf 
eyn werketage zu Riidingeshain eine messe thiin oder bestellen 
sal iincl ine ire kirchwiehiinqe halden, als das ge~vonlich und her- 
kommen ist, allis an geverile. und hiriif so siillen die obgenieltrn 
partliie zu allen teilen umb die . . . . [egenanten?] irrunge und 
gebrechen, koste, schaden iiiid iiinhe, dariif getragen und gemant,, 
auch iimb worte und ~verke,  mras sich der dar wider verlaufen 
und gemacht hetten, ~villichirley clie waren, ganz verricht, verslicht 
iiiid gesnnet sin, und sulleii aiicli liinfrirth diese satznnge, ordeniinge 
und schigkunge, als dieser brief davon vor lind nach inne lieldet, 
stede, veste und an witdersprechen iinverb~iichlicli halden und 
darwitder nicht thuii oder kommen mit worten oder werken in 

l) 6 0 s  BoIfafeft ailf her log. Ilmeifeittueibe (9inmefetueibc = Bieneni~eibe)  
bei Bctjotten, baS n o 4  bi5 bOr hrr3em nnt 3. ?3fiitgftfeiertag ~ e f e i e r t  iaurbe, fo I l  
auf ba% Saht-  1458 ~uriicTge$eit ttttb bieicr ISnttacrlaitbttiB feilte BittfteQitng berbnnlen 
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